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E I N F Ü H R U N G

Faszination 
Orchideen
Sigrid Volk

Ob als Zierpf lanze, Heilmittel,  
Aphrodisiakum, Gewürz oder  
Nahrungsmittel – Orchideen faszinieren 
Menschen seit mehr als 2500 Jahren.
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ORCHIDEEN

Die ältesten Aufzeichnungen über die 

Kultivierung von Orchideen stammen 

aus China um 500 vor Christus. Darin 

schreibt der Philosoph Konfuzius über 

den Duft der Orchidee, wahrscheinlich 

eine Cymbidium-Art, und gibt ihr ein 

eigenes Schriftzeichen, das für Rein­

heit, Eleganz und Schönheit steht.

In Europa beschreibt der Grieche 

Theophrastos um 300 vor Christus als 

Erster eine mitteleuropäische Orchidee 

in seinem Werk „Historia plantarum“ 

und benennt sie mit Orchis, wohl Orchis 
morio, was später für den Namen der 

ganzen Pflanzenfamilie Orchidaceae 

übernommen wird. Im ersten Jahrhun­

Orchideenblüten stehen für Reinheit,  

Schönheit, Eleganz. Schon der Philosoph  

Konfuzius verband Orchideen mit  

diesen Attributen

dert nach Christus beschäftigt sich der 

griechische Arzt Dioscurides mit der 

möglichen Anwendung als Heilpflanze 

und empfiehlt Orchideen zur Wund­

heilung und bei Atemnot. Aufgrund der 

teilweise zweifach vorhandenen knol­

ligen Speicherorgane der Orchis-Arten 

(griech. orchis = Hoden) gewinnen die 

Pflanzen im 16. Jahrhundert auf Basis 

der Signaturenlehre des neapolitani­

schen Arztes Paracelsus als Aphrodisia­

kum an Bedeutung. Auch der berühmte 

Pflanzensystematiker Carl von Linné 

erwähnt 1751 für die europäischen 

Knabenkräuter eine aphrodisierende 

Wirkung. 
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E I N F Ü H R U N G

Im 19. Jahrhundert  
wurden tropische  
Orchideen zum  
Prestigeobjekt reicher  
Europäer:innen
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O R C H I D E E N

Eine wichtige Bedeutung als Heilmittel 

haben Orchideen seit Jahrhunderten  

in vielen Kulturen weltweit, besonders 

in der traditionellen chinesischen  

Medizin, in der über 200 Orchideen­

arten als medizinisch wirksam gelten.  

Als Nahrungsmittel werden Orchideen­

knollen auch heute noch für das tür- 

kische Getränk Salep und den traditio­

nellen afrikanischen Kuchen Chikanda 

verwendet. Als Gewürz ist die Vanil­

le-Orchidee schon bei den vorkolum­

bianischen Hochkulturen Mexikos 

bekannt und beliebt. So verwendeten 

schon die Maya und Azteken die Früch­

te von Vanilla planifolia, um ihr Kakao­

getränk „chocolatl“ zu veredeln.

Noch vor Beginn des internationalen 

Handels mit Vanille im 17. Jahrhun­

dert erblühte 1615 die erste tropische 

Orchidee, eine Brassavola nodosa aus 

Lateinamerika, als Zierpflanze in Hol­

land. 1688 wurde Disa uniflora aus Süd­

afrika nach Europa eingeführt. Schiffe 

aus Amerika und Asien hatten weitere 

Orchideen an Bord; die Begeisterung 

war geweckt und die ersten Orchideen­

sammlungen entstanden. Besonders 

im viktorianischen Zeitalter in England 

im 19. Jahrhundert entwickelte sich ein 

regelrechtes Orchideenfieber. Sammler 

und Forschungsreisende wurden als 

Orchideenjäger auf teure Expeditionen 

in alle Teile der Welt geschickt, um sel­

tene und unbekannte Orchideen für die 

Sammlungen wohlhabender Bürger:in­

nen sowie für angesehene Handelsgärt­

nereien zu entdecken und nach Europa 

zu bringen.

Orchideen wurden zum Prestige­

objekt. Neue exotische Exemplare 

erzielten astronomische Preise bei 

Auktionen. Eine 1818 erblühende, 

außergewöhnlich großblumige, intensiv 

gefärbte und ungewöhnlich gefranste 

Cattleya labiata heizte die Orchidoma­

nie und den europäischen Bedarf  

weiter an. Riesige Mengen an Orchideen  

wurden in den Tropen der Natur 

entnommen. Die meisten überlebten 

den Transport nicht oder gingen später 

zugrunde, weil zu wenig über die 

Kultivierung von Orchideen bekannt 

war. Erst 1851 wurde das erste „Orchid 

Grower Manual“ veröffentlicht und 

um 1900 die Rolle der Mykorrhizapilze 

bei der Orchideenkeimung erkannt. 

So gingen die Importe Anfang des 20. 

Jahrhunderts mit Beginn der gezielten 

Orchideenvermehrung und -züchtung 

zurück.

Durch die Möglichkeit der künstli­

chen Vermehrung sind Orchideen 

einiger weniger Gattungen inzwischen 

ein Massenprodukt von erschwingli­

chem Preis und gehören zu den 

beliebtesten und meistverkauften 

Zierpflanzen. Die Jagd nach besonde­

ren und einzigartigen Exemplaren,  

für die immer noch exorbitante Preise 

gezahlt werden, ist aber nach wie vor 

aktuell. Dafür werden häufig wilde 

Bestände geplündert und die Pflanzen 

illegal gehandelt, obwohl das Sammeln 

von wilden Orchideen durch das 

Washingtoner Artenschutzüberein­

kommen von 1973 geregelt und 

größtenteils gänzlich verboten ist. 

Jahr für Jahr werden neue Orchideen gezüchtet.  

Von Dendrobium- oder Phalaenopsis-Orchideen etwa  

sind jeweils mehrere Zehntausend Sorten erhältlich
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